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(57) Ein Aspekt betrifft einen Eisbereiter (10) für ein
Haushaltskältegerät (1), mit einem Gestell (18), welches
eine Frontwand (21), eine Eisschale (19) und eine dazu
separates Betätigungshandhabe (32) aufweist, wobei
die Betätigungshandhabe (32) drehbar an der Frontwand
(21) gelagert ist und zur Übertragung der Drehbewegung
an die Eisschale (19) mit der Eisschale (19) gekoppelt
ist, um die Eisschale (19) dadurch zumindest zu drehen,
wobei der Eisbereiter (10) eine separate Rückstellfeder
(28) zur Rückstellung der Eisschale (19) von der verdreh-
ten Stellung in die Grundstellung aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die separate Rückstellfeder (18) an
der Frontwand (21) gelagert ist und mit der Betätigungs-
handhabe (32) derart gekoppelt ist, dass bei einer Dreh-
bewegung der Betätigungshandhabe (32) aus der
Grundstellung die Rückstellfeder (28) vorgespannt wird
und dadurch eine Rückstellkraft der Rückstellfeder (28)
aufgebaut ist, durch welche die Betätigungshandhabe
(32) in die Grundstellung zurückbewegbar ist. Ein Aspekt
betrifft ein Haushaltskältegerät (1). Ein weiterer Aspekt
betrifft ein Verfahren.
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Beschreibung

[0001] Ein Aspekt der Erfindung betrifft einen Eisbe-
reiter für ein Haushaltskältegerät. Der Eisbereiter weist
ein Gestell auf, welches eine Frontwand beziehungswei-
se eine Frontblende aufweist. Das Gestell weist darüber
hinaus eine Eisschale auf. Des Weiteren weist das Ge-
stell eine zur Frontwand und zur Eisschale separate Be-
tätigungshandhabe auf. Die Betätigungshandhabe ist
drehbar an der Frontwand gelagert und zur Übertragung
der Drehbewegung an die Eisschale mit der Eisschale
gekoppelt, um die Eisschale dadurch zumindest zu dre-
hen. Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft ein Haus-
haltskältegerät mit einem derartigen Eisbereiter. Darüber
hinaus betrifft ein weiterer Aspekt der Erfindung auch ein
Verfahren zum Einsetzen eines Gestells eines Eisberei-
ters in ein Gehäuse des Eisbereiters.
[0002] Eisbereiter für Haushaltskältegeräte sind in
vielfältigen Ausgestaltungen bekannt. Mit einem Eisbe-
reiter können Eisformelemente, wie Eiswürfel, erzeugt
werden. Ein Eisbereiter ist üblicherweise in dem Haus-
haltskältegerät selbst verbaut. Aus zugeführtem Wasser
werden die Eisformelemente erzeugt. Bekannt ist es
auch, dass die in der Eisschale erzeugten Eisformele-
mente aus der Eisschale ausgebracht werden müssen,
um sie dann aus dem Eisbereiter ausbringen zu können.
Bei Eisbereitern ist es auch bekannt, dass diese eine
Auffangschale aufweisen, in denen die aus der Eisschale
ausgebrachten Eisformelemente eingebracht werden,
um sie dann bei Bedarf aus diesem Aufnahmebehälter
beziehungsweise dieser Aufnahmeschale zu entneh-
men. Beispielsweise sind in dem Zusammenhang För-
derschnecken bekannt, die bei Betätigung einer Ausga-
be Eisformelemente aus dieser Aufnahmeschale ausför-
dern und über eine Ausgabe am Haushaltskältegerät be-
reitstellen beziehungsweise ausgeben. Andererseits
sind auch Eisbereiter bekannt, bei welchen die Aufnah-
meschale ausgezogen werden kann oder aus dem Eis-
bereiter entnommen werden kann, um die Eisformele-
mente durch einen Nutzer manuell daraus zu entneh-
men. Beide Varianten sind bei der nachfolgend erläuter-
ten Erfindung eines Eisbereiters möglich.
[0003] Um die in der Eisschale angefrorenen Eisfor-
melemente ausbringen zu können, ist es bekannt, die
Eisschale aus ihrer Grundstellung zu verdrehen, insbe-
sondere zu tordieren, sodass sich die festgefrorenen Eis-
formelemente ablösen beziehungsweise herausbrechen
lassen. Dazu ist die Betätigungshandhabe vorgesehen,
die manuell durch einen Nutzer betätigt, insbesondere
gedreht, werden kann.
[0004] Eine derartige Ausgestaltung ist beispielsweise
aus der DE 10 2014 221 696 A1 bekannt. Das Zurück-
drehen des dortigen Drehknebels von seiner aus der
Grundstellung verdrehten Stellung in die Grundstellung
ist manuell durchzuführen.
[0005] Darüber hinaus ist aus der DE 10 2009 000 734
A1 ein Eisbereiter mit einer schwenkbaren Formschale
bekannt. Wie die dortige Handhabe, die einen Drehkne-

bel darstellt, betätigt wird und wieder in die Grundstellung
zurückgeführt wird, ist dort nicht genannt. In der DE 10
2009 000 734 A1 wird bei der dortigen Erfindung jedoch
von einem Stand der Technik ausgegangen, der eine
dort so bezeichnete Formschale für Eisformelemente
mittels einer dazu separaten Rückstellfeder von der aus-
gelenkten Stellung in die Grundstellung zurückführt. Da-
zu ist die dortige Rückstellfeder mit zwei radial abstehen-
den Armen ausgebildet, von denen der eine am Gestell
abgestützt ist, während der andere beim Schwenken der
Formschale von einem Vorsprung der Formschale mit-
genommen wird.
[0006] Ein derartiger Verbau einer separaten Schrau-
benfeder als Rückstellfeder, bei welcher die Schrauben-
feder darüber hinaus auch noch auf eine Achse der Form-
schale aufgesteckt ist, hat Nachteile bezüglich einer dau-
erhaft sicheren Position der Rückstellfeder. Dadurch
können sich auch Nachteile bei der Wirkung der Rück-
stellfeder ergeben, die entweder somit toleranzbehaftet
ihre Rückstellkraft erzeugt oder gegebenenfalls durch
die Positionierung an der Formschale selbst uner-
wünscht mit dieser mitgedreht.
[0007] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ei-
nen Eisbereiter und ein Haushaltskältegerät bereitzustel-
len, bei welchem eine derartige Rückstellfeder eines Eis-
bereiters verbessert positioniert ist.
Darüber hinaus ist es auch Aufgabe, ein Verfahren zu
schaffen, bei welchem eine einfache Montage des Ge-
stells eines Eisbereiters in dem Gehäuse des Eisberei-
ters ermöglicht wird.
[0008] Diese Aufgaben werden durch einen Eisberei-
ter, durch ein Haushaltskältegerät und ein Verfahren ge-
mäß den unabhängigen Ansprüchen gelöst.
[0009] Ein Aspekt der Erfindung betrifft einen Eisbe-
reiter für ein Haushaltskältegerät. Der Eisbereiter weist
ein Gestell auf. Das Gestell weist eine Frontwand bezie-
hungsweise eine Frontblende auf. Darüber hinaus weist
das Gestell eine zur Frontwand separate Eisschale auf.
Des Weiteren weist das Gestell eine zur Frontwand und
zur Eisschale separate Betätigungshandhabe auf. Die
Betätigungshandhabe ist drehbar an der Frontwand ge-
lagert und ist zur Übertragung der Drehbewegung an die
Eisschale mit der Eisschale gekoppelt, um die Eisschale
dadurch zumindest zu drehen, insbesondere zu tordie-
ren. Des Weiteren weist der Eisbereiter eine separate
Rückstellfeder zur Rückstellung der Eisschale von der
verdrehten Stellung in die Grundstellung auf. Diese se-
parate Rückstellfeder ist direkt an der Frontwand gela-
gert und mit der Betätigungshandhabe selbst derart ge-
koppelt, dass bei einer Drehbewegung der Betätigungs-
handhabe aus der Grundstellung die Rückstellfeder vor-
gespannt wird und dadurch eine Rückstellkraft der Rück-
stellfeder aufgebaut ist. Durch diese Rückstellkraft ist die
Betätigungshandhabe in die Grundstellung zurückbe-
wegbar. Durch diese Ausgestaltung wird also die mecha-
nische Kopplung der separaten Rückstellfeder mit ganz
spezifischen Komponenten des Eisbereiters, nämlich ei-
nerseits direkt mit der Frontwand selbst und andererseits
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direkt mit der Betätigungshandhabe selbst, vorgenom-
men. Dadurch ist die direkte Kopplung der Rückstellfeder
mit der Eisschale aufgehoben und nicht mehr vorhanden.
Durch die vorgesehene Ausführung wirkt die Rückstell-
kraft somit direkt auf dasjenige Element des Eisbereiters,
welches auch von einem Nutzer direkt gegriffen wird, um
die Drehung der Eisschale vollziehen zu können. Es wird
in dem Zusammenhang nämlich das im Fokus stehende
Element, nämlich die Betätigungshandhabe, direkt mit
der Rückstellfeder gekoppelt und die Rückstellkraft wirkt
dann auch direkt auf diese Betätigungshandhabe. Eine
besonders toleranzfreie und auch präzise Bewegung der
Betätigungshandhabe sowohl von der Grundstellung in
die verdrehte Stellung als auch dann zurück in die Grund-
stellung ist dadurch erreicht. Darüber hinaus ist durch
diese Positionierung der Rückstellfeder und diese direk-
ten mechanischen Koppelstellen auch eine bedarfsge-
rechtere Positionierung ermöglicht. Neben einer im Hin-
blick auf die beteiligten Elemente reduzierten mechani-
schen Wirkkette kann die Rückstellfeder dadurch auch
positionsgenauer angeordnet werden. Dies ist dann
auch dauerhaft erreicht. Aufgrund in dem Zusammen-
hang vermeidbarer Positionstoleranzen der Rückstellfe-
der können auch unerwünschte Beeinträchtigungen der
Funktionsweise der Rückstellfeder, insbesondere über
die Länge der Benutzung des Eisbereiters, zumindest
reduziert werden. Insbesondere ist es durch diese Aus-
gestaltung auch ermöglicht, dass die Betätigungshand-
habe durch diese erzeugte Rückstellkraft automatisch in
die Grundstellung zurückbewegbar ist. Dies kann dahin-
gehend erfolgen, dass dann, wenn ein Nutzer die Betä-
tigungshandhabe loslässt, eine entsprechende automa-
tische Rückstellung der Betätigungshandhabe in die
Grundstellung erfolgt. Lässt andererseits ein Nutzer die
Betätigungshandhabe bei der Rückführung in die Grund-
stellung nicht Ios, so wird durch die Rückstellkraft der
Rückstellfeder dieses Zurückführen in die Grundstellung
durch einen Nutzer zumindest unterstützt. Ein eigener
Kraftaufwand ist dadurch zumindest reduziert.
[0010] Ein Vorspannen der Rückstellfeder kann derart
erfolgen, dass die Rückstellfeder aus einer nicht vorge-
spannten Grundstellung vorgespannt wird oder in der
Grundstellung schon vorgespannt ist und mit dem Ver-
drehen die Vorspannung erhöht wird.
[0011] In einer vorteilhaften Ausführung ist vorgese-
hen, dass die Rückstellfeder eine Spiralfeder ist. Diese
Spiralfeder weist ein erstes Ende auf, das an einer ersten
Lagerstelle an der Frontwand direkt gelagert ist. Darüber
hinaus weist diese Spiralfeder ein zweites Ende auf, das
mit der Betätigungshandhabe direkt gekoppelt ist. Die
einstückige Spiralfeder weist vorzugsweise einen Teil-
bereich mit mehreren, jedoch wenigen helixförmigen
Windungen auf. Die beiden genannten Enden stehen in
einer vorteilhaften Ausführung als stiftartige Enden von
diesem zentralen Bereich mit den Windungen seitlich ab.
Durch diese spezifische Geometrie der Spiralfeder mit
den definierten Enden kann die mechanische Anbindung
an die genannten spezifischen weiteren Bauteile gezielt

und präzise und auch positionsgenau erfolgen. Darüber
hinaus ist durch diese Ausgestaltung auch die dauerhafte
Lagegenauigkeit der Rückstellfeder an der Frontwand
erreicht.
[0012] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Front-
wand eine, insbesondere napfförmige, Mulde aufweist,
in welcher die Rückstellfeder und die Betätigungshand-
habe angeordnet sind. Dies ist eine sehr vorteilhafte Aus-
führung, da somit die Frontwand einen individuellen Auf-
nahmebereich aufweist. Die Spiralfeder ist dadurch auch
geschützt verbaut und aufgenommen. Darüber hinaus
können die oben genannten Vorteile in dem Zusammen-
hang nochmals verbessert werden. Die stabile Lagerung
sowohl der Betätigungshandhabe als auch der Rückstell-
feder sind dadurch besonders vorteilhaft ermöglicht. Ein
weiterer Vorteil ist auch die Anordnung in einem ge-
schützten Bauraum, so dass kein Kontakt zum Medium
Wasser, insbesondere in der Eisschale, auftritt. Insbe-
sondere ist dadurch ein Festfrieren der Rückstellfeder
vermieden.
[0013] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Mulde
einen Muldenboden aufweist, der einen Koppelring auf-
weist. Dieser Koppelring erstreckt sich vom Muldenbo-
den in die Mulde hinein. Der Koppelring greift in eine
rückseitige Aufnahme der Betätigungshandhabe ein. In
dem Zusammenhang ist in vorteilhafter Weise durch die-
sen Koppelring quasi auch ein Zentrierteil für die Betäti-
gungshandhabe geschaffen, wenn sie in der Mulde in
ihrer Endposition angeordnet ist. Ein unerwünschtes
seitliches Verrutschen der Betätigungshandhabe senk-
recht zu ihrer Drehachse ist dadurch verhindert. Des Wei-
teren ist die Drehbewegung durch eine derartige mecha-
nische Positionierung auch exakt möglich und entspre-
chend führbar. Insbesondere ist der Koppelring einstü-
ckig mit dem Muldenboden ausgebildet.
[0014] In einer vorteilhaften Ausführung ist vorgese-
hen, dass die Rückstellfeder in der Mulde angeordnet
ist, insbesondere vollständig in der Mulde angeordnet ist.
[0015] In einer vorteilhaften Ausführung ist vorgese-
hen, dass die Rückstellfeder umlaufend um den Koppel-
ring angeordnet ist. In Richtung der Längsachse der Be-
tätigungshandhabe, die auch die Drehachse ist, ist die
Rückstellfeder so am Koppelring angeordnet, dass sie
mit dem Koppelring überlappend angeordnet ist. Insbe-
sondere erstreckt sich der Koppelring in dieser axialen
Richtung derartig, dass die Rückstellfeder in dieser axi-
alen Richtung betrachtet nicht über den Koppelring in die
Mulde hineinstehend angeordnet ist. Dadurch ist ein sehr
kompakter Aufbau der Komponenten in der Mulde er-
reicht.
[0016] In einer vorteilhaften Ausführung ist vorgese-
hen, dass die Mulde einen Muldenboden aufweist und in
dem Muldenboden eine gekrümmte Führungskulisse
ausgebildet ist. Die Führungskulisse kann insbesondere
bananenförmig gekrümmt sein. In die Führungskulisse
greift ein Führungszapfen der Betätigungshandhabe ein,
sodass eine Drehbewegung der Betätigungshandhabe
relativ zur Frontwand geführt ist. Die Rückstellfeder ist
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mit dem Führungszapfen, insbesondere direkt, gekop-
pelt. Dadurch ist ein sehr spezifisches mechanisches
Konzept geschaffen, um einerseits die direkte Kopplung
zwischen den genannten Komponenten zu ermöglichen,
andererseits eine besonders exakte Drehbewegung mit
der Betätigungshandhabe relativ zur Frontwand zu er-
möglichen. Dadurch wird auch, insbesondere unter Be-
rücksichtigung der spezifisch positionierten Rückstellfe-
der, ein klemmfreies beziehungsweise verspreizfreies
Bewegen der Betätigungshandhabe einerseits ermög-
licht, und andererseits kann auch ein sehr kontinuierli-
cher Aufbau der Rückstellkraft erreicht werden, wenn die
Betätigungshandhabe aus der Grundstellung verdreht
wird. Insbesondere ist es durch diese Ausgestaltung und
Anordnung auch ermöglicht, dass die Rückstellfeder sich
beim Verdrehen der Betätigungshandhabe aus der
Grundstellung nicht verspreizt oder verklemmt oder an-
derweitig verhakt. Darüber hinaus kann durch diese Aus-
führung eine Begrenzung der Drehbewegung definiert
erfolgen. Die Grundstellung ist durch diese Ausführung
genau erreichbar.
[0017] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Mulde
einen Muldenboden aufweist, der eine Durchbrechung
aufweist, durch welche sich ein Koppelstutzen der Betä-
tigungshandhabe erstreckt. Insbesondere ist der Kop-
pelstutzen mit der Eisschale gekoppelt, insbesondere di-
rekt gekoppelt. Die Durchbrechung ist insbesondere eine
zentrale Durchbrechung beziehungsweise ein zentrales
Loch. Auch dadurch ist eine weitere genaue Positionie-
rung der Betätigungshandhabe ermöglicht und eine Re-
lativbewegung der Betätigungshandhabe zur Frontwand
sehr definiert ermöglicht. Dies bedeutet auch, dass kein
unerwünschtes Spiel und keine Querbewegungen, die
senkrecht zur Drehachse orientiert sind, auftreten. Somit
ist auch dadurch ein Beitrag geleistet, um eine sehr kon-
tinuierliche und exakte Drehbewegung sowohl aus der
Grundstellung in eine verdrehte Stellung als auch von
der verdrehten Stellung zurück in die Grundstellung zu
erhalten. So können in dem Zusammenhang auch keine
unerwünschte Kippbewegungen oder keine Pendelbe-
wegungen der Betätigungshandhabe auftreten. Insbe-
sondere erstreckt sich der Koppelstutzen der Betäti-
gungshandhabe in dem verbauten Zustand der Betäti-
gungshandhabe in der Mulde beidseits dieser Durchbre-
chung.
[0018] Insbesondere ist die Betätigungshandhabe ein-
stückig ausgebildet. Diese kann beispielsweise aus
Kunststoff ausgebildet sein. Die Frontwand kann einstü-
ckig ausgebildet sein. Diese kann insbesondere aus
Kunststoff ausgebildet sein.
[0019] In einer vorteilhaften Ausführung ist vorgese-
hen, dass der Koppelstutzen zumindest endseitig als
Rohr ausgebildet ist. Ein Eingriffsstutzen der Eisschale
kann sich in das Rohr hineinerstrecken. Die endseitige
Ausgestaltung als Rohr ist an dem Ende vorgesehen,
welches der Eisschale zugewandt ist. Dadurch wird ei-
nerseits eine gewichtsreduzierte Ausgestaltung der Be-
tätigungshandhabe erreicht. Andererseits ist dadurch ei-

ne besonders vorteilhafte mechanische Kopplung zwi-
schen der Betätigungshandhabe und der dazu separaten
Eisschale ermöglicht. Insbesondere ist es in dem Zusam-
menhang möglich, dass die Betätigungshandhabe und
die Eisschale bereichsweise ineinandergeführt bezie-
hungsweise ineinandergesteckt werden können. Auch
dadurch lässt sich eine vorteilhafte mechanische Kopp-
lung und Halterung erreichen.
[0020] Insbesondere ist vorgesehen, dass das Rohr
zumindest einen rückseitig abstehenden Flügel aufweist,
an dem ein Rastteil ausgebildet ist. Eine rückseitig ab-
stehende Anordnung bedeutet in dem Zusammenhang,
dass sich der Flügel in Richtung der Eisschale erstreckt.
Dieser Flügel ist in Umlaufrichtung um die Drehachse
betrachtet nicht vollständig umlaufend. Insbesondere er-
streckt er sich in dieser Umlaufrichtung um die Drehach-
se maximal um ein Winkelintervall von kleiner 180°, ins-
besondere kleiner 150°, insbesondere kleiner 120°, ins-
besondere kleiner 90°. Vorzugsweise erstreckt sich die-
ser Flügel in Umlaufrichtung um die Drehachse betrach-
tet über ein Ausmaß von zwischen 20° und 60°.
[0021] Darüber hinaus ist vorgesehen, dass dieser zu-
mindest eine rückseitig abstehende Flügel im gekoppel-
ten Zustand des Koppelstutzens mit dem Eingriffsstutzen
mit einem Rastteil, das am Eingriffsstutzen ausgebildet
ist, verrastet ist. Eine derartige Rastverbindung ist einer-
seits eine mechanisch sehr stabile Kopplungsverbin-
dung. Andererseits ist sie einfach aufgebaut und kann
bei der Montage schnell und zielführend erreicht bezie-
hungsweise eingestellt werden.
[0022] Vorzugsweise ist der Flügel einstückig mit dem
Koppelstutzen ausgebildet. Das Rastteil ist insbesonde-
re einstückig mit dem Eingriffsstutzen ausgebildet.
[0023] In einer vorteilhaften Ausführung ist vorgese-
hen, dass zumindest zwei separate und beabstandete
Flügel rückseitig abstehend an dem Koppelstutzen aus-
gebildet sind. Die beiden Flügel sind vorzugsweise ein-
stückig mit dem Koppelstutzen ausgebildet. Insbeson-
dere sind diese beiden Flügel in Umlaufrichtung um die
Drehachse der Betätigungshandhabe betrachtet an ge-
genüberliegenden Seiten und somit um 180° versetzt
ausgebildet. Insbesondere ist in dem Zusammenhang
ein oberer erster, rückseitig abstehender Flügel und ein
unterer zweiter, rückseitig abstehender Flügel an dem
Koppelstutzen ausgebildet. Durch diese Anordnung der
Flügel ist auch noch eine zusätzliche Halterung, insbe-
sondere eine Haltezange, für den Eingriffsstutzen aus-
gebildet.
[0024] Es kann auch vorgesehen sein, dass dieser
zweite Flügel ebenfalls ein Rastteil aufweist, welches mit
einem weiteren Rastteil am Eingriffsstutzen im gekop-
pelten Zustand zwischen dem Koppelstutzen und dem
Eingriffsstutzen verrastet ist.
[0025] In einer vorteilhaften Ausführung ist vorgese-
hen, dass die Frontwand einen vertikalen Seitenrand auf-
weist, an dem ein Führungssteg ausgebildet ist. Durch
diesen Führungssteg ist das Gestell beim Einführen in
ein Gehäuse des Eisbereiters geführt. Darüber hinaus
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ist in einer vorteilhaften Ausführung das Gestell, insbe-
sondere die Frontwand, durch diesen zumindest einen
Führungssteg an dem Seitenrand in der in das Gehäuse
eingeführten Endposition in dem Gehäuse gehalten, ins-
besondere positionsgenau gehalten. Durch eine derarti-
ge Ausgestaltung kann auch ein einfacher Montagevor-
gang des Gestells in dem Gehäuse erreicht werden.
Diesbezüglich ist eine entsprechende Bewegungsfüh-
rung vorgegeben. Dadurch kann auch ein schnelles,
ruckfreies und klemmfreies Einsetzen des Gestells in das
Gehäuse ermöglicht werden.
[0026] In einer vorteilhaften Ausführung ist vorgese-
hen, dass der Führungssteg gewinkelt, insbesondere nur
einmal gewinkelt, ausgebildet ist. Vorzugsweise weist er
zwei geradlinige Stegstücke auf, die in einem Winkel an-
einander anmünden. Der Führungssteg ist vorzugsweise
unterbrechungsfrei ausgebildet. Insbesondere beträgt
der Winkel zwischen den beiden geradlinigen Stegstü-
cken größer 90°, insbesondere zwischen 120° und 170°.
[0027] In einer vorteilhaften Ausführung ist vorgese-
hen, dass an zwei gegenüberliegenden vertikalen Sei-
tenrändern der Frontwand jeweils ein eigener Führungs-
steg ausgebildet ist.
[0028] Dadurch kann den oben oder unten genannten
Vorteilen nochmals verbessert Rechnung getragen wer-
den.
[0029] In einer vorteilhaften Ausführung ist vorgese-
hen, dass der Eisbereiter ein Gehäuse aufweist, in wel-
chem das Gestell zumindest bereichsweise angeordnet
ist. Das Gehäuse ist insbesondere als Wanne oder Trog
ausgebildet.
Das Gehäuse weist eine Rückwand auf, welche eine V-
förmige und nach oben und zum Inneren des Gehäuses
offene Aufnahme aufweist. Diese Aufnahme kann auch
als trichterartig bezeichnet werden. In diese Aufnahme
kann ein Einführstift der Eisschale eingeführt werden,
wenn das Gestell in das Gehäuse eingesetzt wird. Durch
eine derartige Ausgestaltung ist dann die Eisschale auch
an der Rückwand des Gehäuses spezifisch gelagert.
Durch diese ganz spezifische Form der Aufnahme ist ein
einfacheres Einsetzen des Gestells ermöglicht. Indem
sich die Aufnahme nach oben hin aufweitet, ist auch ein
geringfügiges Einsetzen in außermittiger Lage ermög-
licht, da der Einführstift durch die V-Form ohnehin auf-
genommen wird und durch die V-Form automatisch in
die richtige Position gebracht wird, wenn sich der Ein-
führstift in der Aufnahme nach unten bewegt. Insbeson-
dere kann der Einführstift drehbar in der Aufnahme ge-
lagert sein. Bevorzugt ist vorgesehen, dass der Einführ-
stift in seiner Endposition in der V-förmigen Aufnahme
drehfest und somit verdrehsicher angeordnet ist. Da-
durch ist dieses Ende der Eisschale fixiert und kann sich
nicht drehen. Wird demgegenüber das gegenüberliegen-
de vordere Ende der Eisschale durch die Drehbewegung
der Betätigungshandhabe verdreht, so wird die Eisscha-
le in sich verwunden beziehungsweise um ihre Längs-
achse tordiert.
[0030] In einer vorteilhaften Ausführung ist vorgese-

hen, dass die untere Spitze der V-Form als Rinne aus-
gebildet ist. Dadurch kann ein zylinderförmiger Einführ-
stift passgenau darin angeordnet werden. Insbesondere
ist somit eine hohe Positionssicherheit des Einführstifts
in seiner montierten Endlage in der Aufnahme erreicht.
[0031] In einer weiteren vorteilhaften Ausführung ist
vorgesehen, dass das Gehäuse des Eisbereiters auch
eine Seitenwand aufweist, an deren Innenseite, die dem
Inneren des Gehäuses zugewandt ist, zumindest ein
Führungssteg ausgebildet ist. Dieser Führungssteg ist
beim Einsetzen des Gestells in das Gehäuse von oben
mit dem an dem Seitenrand der Frontwand ausgebilde-
ten Führungssteg derart in Kontakt, dass durch anein-
ander entlanggleitende Führungsstege eine Einsetzbe-
wegung des Gestells in das Gehäuse unterstützt bezie-
hungsweise geführt ist. Insbesondere ist dadurch eine
lineare Einsetzbewegung des Gestells von oben in das
Gehäuse geführt. Eine sehr einfache Einsetzbewegung
ist dadurch ermöglicht, die darüber hinaus auch noch
verklemmfrei und verspreizfrei durchgeführt werden
kann.
[0032] In einer vorteilhaften Ausführung ist vorgese-
hen, dass an der Innenseite dieser Seitenwand in Hö-
henrichtung des Gehäuses betrachtet unter einem unte-
ren Ende des Führungsstegs der Innenseite zumindest
ein Auflagesteg ausgebildet ist. Auf diesem Auflagesteg
sitzt die Frontwand des Gestells in der montierten End-
position des Gestells im Gehäuse auf. Durch eine der-
artige Ausgestaltung wird quasi auch ein Sockel gebildet,
der das Gestell von unten stützt. Damit kann auch in Hö-
henrichtung die sehr exakte Position des Gestells in dem
Gehäuse erreicht werden und das Gestell wird nicht zu
tief oder zu wenig tief in das Gehäuse eingesetzt.
[0033] In einer vorteilhaften Ausführung ist vorgese-
hen, dass der Eisbereiter ein erstes, insbesondere se-
parates, Adaptionsbauteil aufweist, welches an einer Au-
ßenseite einer Seitenwand eines Gehäuses des Eisbe-
reiters angeordnet ist. Mit diesem ersten Adaptionsbau-
teil kann der Eisbereiter seitlich an eine Wand, insbeson-
dere eines Innenbehälters, eines Haushaltskältegeräts
oder an einen Lebensmittel-Aufnahmebehälter, wie eine
aus dem Aufnahmeraum entnehmbare Schale, gekop-
pelt werden. Insbesondere kann das Adaptionsbauteil
Koppelstrukturen aufweisen, mit welchen eine einfache
mechanische Kopplung an diese genannte Wand ermög-
licht ist. Dies können Stege und/oder Rastelemente sein.
[0034] In einer vorteilhaften Ausführung kann zusätz-
lich oder anstatt dazu vorgesehen sein, dass der Eisbe-
reiter ein Adaptionsbauteil, insbesondere ein zweites,
insbesondere separates, Adaptionsbauteil, aufweist,
welches eine längenveränderliche Schiene ist. Durch
diese Schiene kann der Eisbereiter als Ganzes betrach-
tet an einem Fachboden des Haushaltskältegeräts derart
befestigt werden, dass der Eisbereiter in Höhenrichtung
betrachtet unterhalb oder auch oberhalb des Fachbo-
dens angeordnet ist und durch die Schiene relativ zum
Fachboden im daran angeordneten Zustand verschieb-
bar ist. Dadurch kann der Eisbereiter im montierten Zu-
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stand an einem Fachboden insbesondere in Tiefenrich-
tung des Haushaltskältegeräts herausgezogen oder ein-
geschoben werden. Die Zugänglichkeit zum Eisbereiter
ist dadurch einfacher ermöglicht.
[0035] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft ein
Haushaltskältegerät mit einem Eisbereiter gemäß dem
oben genannten Aspekt oder einer vorteilhaften Ausge-
staltung davon. Das Haushaltskältegerät ist zum Lagern
und Konservieren von Lebensmitteln ausgebildet. Das
Haushaltskältegerät kann ein Kühlgerät oder ein Gefrier-
gerät oder ein Kühl-Gefrier-Kombigerät sein. Das Haus-
haltskältegerät weist vorzugsweise ein Gehäuse auf, in
dem zumindest ein Aufnahmeraum für Lebensmittel aus-
gebildet ist. Der Aufnahmeraum kann ein Kühlfach oder
ein Gefrierfach sein. Der Aufnahmeraum ist durch Wän-
de eines Innenbehälters des Haushaltskältegeräts be-
grenzt. Der Eisbereiter ist in einer vorteilhaften Ausfüh-
rung in diesem Aufnahmeraum angeordnet. Er ist insbe-
sondere zerstörungsfrei lösbar darin angeordnet. Der
Eisbereiter kann somit auch aus diesem Aufnahmeraum
entnommen werden und wieder eingesetzt werden.
[0036] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft ein
Verfahren zum Einsetzen eines Gestells eines Eisberei-
ters in ein Gehäuse des Eisbereiters. Das Gestell wird
bei diesem Einsetzvorgang von oben in das Gehäuse
eingesetzt. Beim Einsetzen gleitet ein Führungssteg an
einem Seitenrand einer Frontwand des Gestells an ei-
nem weiteren Führungssteg, der an einer Innenseite ei-
ner Seitenwand des Gehäuses des Eisbereiters ausge-
bildet ist, entlang, wobei dadurch dieses Einsetzen des
Gestells in das Gehäuse geführt wird. Beim Einsetzen
des Gestells in das Gehäuse wird des Weiteren ein Ein-
führstift der Eisschale, der an einem der Frontwand ge-
genüberliegenden Ende der Eisschale ausgebildet ist, in
eine in Höhenrichtung betrachtet nach oben offene V-
förmige Aufnahme, die an einer Innenseite einer Rück-
wand des Gehäuses ausgebildet ist, von oben einge-
führt. Diese V-förmige Aufnahme ist auch in Tiefenrich-
tung des Gehäuses betrachtet zum Inneren des Gehäu-
ses offen ausgebildet. Durch eine derartige Ausgestal-
tung kann ein sehr einfaches und schnelles Einsetzen
ermöglicht werden. Insbesondere ist dadurch eine line-
are Einsetzbewegung des Gestells in das Gehäuse von
oben nach unten ermöglicht. Des Weiteren ist dadurch
eine auch klemmfreie und verspreizfreie Einführung des
Gestells in das Gehäuse ermöglicht. Insbesondere ist
der Eisbereiter gemäß dem oben genannten Aspekt oder
einer vorteilhaften Ausgestaltung dazu gegenständlich
ausgebildet.
[0037] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft auch
ein Verfahren zum Betätigen einer Betätigungshandha-
be eines Eisbereiters. Bei diesem Verfahren wird die Be-
tätigungshandhabe durch eine Drehbewegung aus der
Grundstellung in eine verdrehte Stellung bewegt und so-
mit diesbezüglich betätigt. Bei diesem Verdrehen der Be-
tätigungshandhabe aus der Grundstellung wird eine
Rückstellfeder des Eisbereiters, die direkt mit der Betä-
tigungshandhabe einerseits und direkt mit einer Front-

wand eines Gestells des Eisbereiters andererseits in
Kontakt ist, vorgespannt. Dadurch baut sich eine Rück-
stellkraft der Rückstellfeder auf, die entgegen der Dreh-
richtung wirkt, in welcher die Betätigungshandhabe von
der Grundstellung in die verdrehte Stellung verdreht wird.
Durch diese Rückstellkraft wird die Betätigungshandha-
be in die Grundstellung zurückgedrückt. Es kann ein au-
tomatisches Rückbewegen der Betätigungshandhabe
von der verdrehten Stellung in die Grundstellung durch
diese Rückstellkraft erfolgen.
[0038] Mit Angaben wie "oben", "unten", "vorne", "hin-
ten, "horizontal", "vertikal", "Tiefenrichtung",
"Breitenrichtung", "Höhenrichtung" und dergleichen
sind die bei bestimmungsgemäßem Gebrauch und be-
stimmungsgemäßem Anordnen des Eisbereiters gege-
benen Positionen und Orientierungen angegeben.
[0039] Die vorstehend in der Beschreibung genannten
Merkmale und Merkmalskombinationen sowie die nach-
folgend in der Figurenbeschreibung genannten und/oder
in den Figuren alleine gezeigten Merkmale und Merk-
malskombinationen sind nicht nur in der jeweils angege-
benen Kombination, sondern auch in anderen Kombina-
tionen oder in Alleinstellung verwendbar, ohne den Rah-
men der Erfindung zu verlassen. Es sind somit auch Aus-
führungen als von der Erfindung umfasst und offenbart
anzusehen, die in den Figuren nicht explizit gezeigt oder
erläutert sind, jedoch durch separierte Merkmalskombi-
nationen aus den erläuterten Ausführungen hervorgehen
und erzeugbar sind. Es sind somit auch Ausführungen
und Merkmalskombinationen als offenbart anzusehen,
die nicht alle Merkmale eines ursprünglich formulierten
unabhängigen Anspruchs aufweisen. Es sind darüber hi-
naus Ausführungen und Merkmalskombinationen, ins-
besondere durch die oben dargelegten Ausführungen,
als offenbart anzusehen, die über die in den Rückbezü-
gen der Ansprüche dargelegten Merkmalskombinatio-
nen hinausgehen oder von diesen abweichen.
[0040] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand schematischer Zeichnungen näher
erläutert. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels eines erfindungsgemäßen
Haushaltskältegeräts mit einem Ausführungs-
beispiel eines erfindungsgemäßen Eisberei-
ters;

Fig. 2a eine Explosionsdarstellung von Komponen-
ten eines Ausführungsbeispiels eines erfin-
dungsgemäßen Eisbereiters;

Fig. 2b eine vergrößerte Darstellung einer in Fig. 2a
gezeigten Frontwand des Gestells des Eisbe-
reiters;

Fig. 3 die Komponenten gemäß Fig. 2 in teilweise
zusammengesetztem Zustand;
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Fig. 4 eine perspektivische Darstellung eines Aus-
führungsbeispiels eines Gestells eines Eisbe-
reiters, insbesondere des Eisbereiters gemäß
Fig. 2 und 3;

Fig. 5 ein entkoppelter Zustand von Komponenten
des Gestells gemäß Fig. 4 in einer zu Fig. 4
unterschiedlichen Perspektive;

Fig. 6 eine vergrößerte Darstellung des Teilbereichs
des Gestells gemäß Fig. 4;

Fig. 7 eine perspektivische Darstellung der Front-
wand des Gestells mit daran montierter Betä-
tigungshandhabe und daran montierter Rück-
stellfeder;

Fig. 8 eine Schnittdarstellung durch die Ausgestal-
tung gemäß Fig. 6;

Fig. 9 eine weitere Schnittdarstellung durch die Aus-
gestaltung in Fig. 6;

Fig. 10 eine perspektivische Darstellung eines Ge-
häuses des Eisbereiters;

Fig. 11 eine vergrößerte Darstellung eines Teilaus-
schnitts des Gehäuses gemäß Fig. 10;

Fig. 12 eine Darstellung von Teilkomponenten des
Eisbereiters mit einem Beispiel eines Adapti-
onsbauteils des Eisbereiters, welches an dem
Gehäuse außenseitig angeordnet ist;

Fig. 13 eine perspektivische Darstellung eines Eisbe-
reiters mit einem weiteren Adaptionsbauteil,
mit welchem der Eisbereiter an einem Zusatz-
bauteil des Haushaltskältegeräts, insbeson-
dere einem Fachboden, bewegbar anbringbar
ist;

Fig. 14 eine perspektivische Darstellung des Eisbe-
reiters mit diesem weiteren Adaptionsbauteil
gemäß Fig. 13; und

Fig. 15 eine perspektivische Darstellung des Gehäu-
ses des Eisbereiters mit dem weiteren Adap-
tionsbauteil gemäß Fig. 14, jedoch im Ver-
gleich zu Fig. 14 in einer Alternativzusammen-
setzung.

[0041] In den Figuren werden gleiche oder funktions-
gleiche Elemente mit den gleichen Bezugszeichen ver-
sehen.
[0042] In Fig. 1 ist in einer beispielhaften Darstellung
ein Haushaltskältegerät 1 gezeigt. Das Haushaltskälte-
gerät 1 ist hier ein Kühl-Gefrier-Kombigerät. Das Haus-
haltskältegerät 1 weist ein Gehäuse 2 auf. An dem Ge-

häuse 2 sind hier beispielhaft zwei separate Türen 3a
und 3b schwenkbar angeordnet. In dem Gehäuse 2 ist
ein Innenbehälter 5 angeordnet. Dieser Innenbehälter 5
begrenzt mit seinen Wänden einen ersten Aufnahme-
raum 4, der hier ein Kühlraum ist. Der Innenbehälter 5
kann darüber hinaus auch einen dazu separaten zweiten
Aufnahmeraum 6 begrenzen, der hier ein Gefrierraum
ist. Der zweite Aufnahmeraum 6 ist vorzugsweise durch
einen weiteren Innenbehälter 7 beziehungsweise durch
dessen Wände begrenzt. Durch die Türen 3a und 3b ist
einerseits und unabhängig voneinander der Aufnahme-
raum 4 und andererseits der Aufnahmeraum 6 frontseitig
verschließbar.
[0043] Beispielhaft ist in Fig. 1 in dem Aufnahmeraum
6 ein Fachboden 8 angeordnet. Der Fachboden 8 ist an
gegenüberliegenden Seitenwänden 9a und 9b des In-
nenbehälters 7 gelagert.
[0044] In Fig. 1 ist darüber hinaus ein Ausführungsbei-
spiel eines erfindungsgemäßen Eisbereiters 10 gezeigt.
Der Eisbereiter 10 ist hier beispielhaft in dem zweiten
Aufnahmeraum 6 angeordnet. Er ist hier in Höhenrich-
tung (y-Richtung) unterhalb des Fachbodens 8 angeord-
net. Der Eisbereiter 10 ist zum Erzeugen von Eisforme-
lementen, wie Eiswürfeln, ausgebildet. Dazu wird in vor-
teilhafter Weise Wasser eingebracht, welches dann in
dem Eisbereiter 10 zu den Eisformelementen gefroren
wird.
[0045] In Fig. 2a ist in einer Explosionsdarstellung ein
Ausführungsbeispiel eines Eisbereiters 10 gezeigt. Der
Eisbereiter 10 weist ein Gehäuse 11 auf. Das Gehäuse
11 ist hier wannenartig ausgebildet und frontseitig und
nach oben hin offen. Das Gehäuse 11 weist eine erste
vertikale Seitenwand 12 und eine gegenüberliegende
zweite vertikale Seitenwand 13 auf. Darüber hinaus weist
das Gehäuse 11 eine Rückwand 14 auf. Das Gehäuse
11 ist einstückig ausgebildet, insbesondere aus Kunst-
stoff. Es ist in Höhenrichtung (y-Richtung) betrachtet
nach oben hin offen ausgebildet. Insbesondere ist es
über die Gesamttiefenerstreckung (Tiefenrichtung ist die
z-Richtung) über die gesamte Länge mit einer oberen
Öffnung 15 ausgebildet.
[0046] Darüber hinaus weist der Eisbereiter 10 eine
zum Gehäuse 11 separate Aufnahmeschale 16 auf. Die
Aufnahmeschale 16 ist zur Aufnahme von erzeugten Eis-
formelementen ausgebildet. Des Weiteren weist der Eis-
bereiter 10 eine obere, separate Abdeckung 17 auf. Die-
se ist zum Verschließen dieser oberen Öffnung 15 des
Gehäuses 11 vorgesehen.
[0047] Darüber hinaus weist der Eisbereiter 10 ein Ge-
stell 18 auf. Das Gestell 18 ist eine zum Gehäuse 11
separate Komponente. Das Gestell 18 weist eine Eis-
schale 19 auf. Die Eisschale 19 weist Aufnahmebereiche
20 auf, in denen Wasser eingebracht werden kann, um
es dann darin zu gefrieren. Durch die Aufnahmebereiche
20 sind Formbereiche definiert, die die Form der dann
gefrorenen Eisformelemente vorgeben. Die in der Eis-
schale 19 erzeugten Eisformelemente werden dann im
gefrorenen Zustand aus der Eisschale 19 ausgebracht
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und können in die Aufnahmeschale 16 gekippt werden.
[0048] Das Gestell 18 weist darüber hinaus eine Front-
blende beziehungsweise Frontwand 21 auf. Die Front-
wand 21 schließt das Gestell 18 nach vorne hin ab. Dar-
über hinaus bildet die Frontwand 21 in einer vorteilhaften
Ausführung im montierten Zustand des Eisbereiters 10
eine Frontwand zum Verschließen des Gehäuses 11.
Damit ist das Innere 22 des Gehäuses 11 durch diese
Frontwand 21 des Gestells 18 frontseitig abgedeckt.
[0049] Die Frontwand 21 ist insbesondere einstückig
aus Kunststoff ausgebildet. Sie weist eine nach vorne
hin offene Mulde 23 auf. Diese insbesondere napfförmige
Mulde 23 weist einen Muldenboden 24 auf. An den Mul-
denboden 24 ist ein Koppelring 25 einstückig angeformt.
Der Koppelring 25 ist insbesondere zentral mittig an dem
Muldenboden 24 ausgebildet und erstreckt sich in Rich-
tung einer Achse A betrachtet in die Mulde 23 hinein.
Dieser Koppelring 25 ist umlaufend um die Achse A un-
terbrechungsfrei ausgebildet. In dem Muldenboden 24
ist darüber hinaus eine Durchbrechung 26 ausgebildet.
Die Durchbrechung 26 ist insbesondere zentral mittig in
dem Muldenboden 24 ausgebildet. Vorzugsweise weist
der Koppelring 25 einen Radius auf, der dem Radius der
Durchbrechung 26 entspricht. Der Koppelring 25 ist um-
laufend um die Durchbrechung 26 ausgebildet.
[0050] Des Weiteren ist an dem Muldenboden 24 eine
Lagerstelle 27 ausgebildet. An dieser Lagerstelle 27
kann eine Rückstellfeder 28 des Gestells 18 direkt an-
gekoppelt beziehungsweise direkt gelagert werden. Die
Rückstellfeder 28 ist ein separates Bauteil. Sie ist insbe-
sondere als einstückige Spiralfeder ausgebildet. Dazu
weist sie einen Zentralbereich 29 auf, der eine Mehrzahl
von helixförmigen Windungen aufweist. Die Spiralfeder
28 weist darüber hinaus Enden 30 und 31 auf. Mit diesen
Enden 30 und 31 kann die Spiralfeder 28 einerseits direkt
an die Frontwand 21, insbesondere den Muldenboden
24, gekoppelt, insbesondere gelagert werden, anderer-
seits direkt mit einer Betätigungshandhabe 32 des Ge-
stells 18 mechanisch gekoppelt werden. Die Betäti-
gungshandhabe 32 ist ein zur Rückstellfeder 28 und zur
Frontwand 21 separates Bauteil. Insbesondere ist die
Betätigungshandhabe 32 einstückig, insbesondere aus
Kunststoff, ausgebildet. Die Betätigungshandhabe 32 ist
insbesondere ein Drehknebel.
[0051] Die Betätigungshandhabe 32 weist eine Längs-
achse B auf, die auch die Drehachse darstellt. Im mon-
tierten Zustand ist die Betätigungshandhabe 32 in der
Mulde 23 angeordnet. Insbesondere sind dann die bei-
den Achsen A und B koaxial zueinander angeordnet.
[0052] In einer vorteilhaften Ausführung ist vorgese-
hen, dass in dem Muldenboden 24 zumindest eine Füh-
rungskulisse 33 einstückig ausgebildet ist. Die Führungs-
kulisse 33 ist insbesondere gekrümmt. Insbesondere ist
sie konvex gekrümmt, insbesondere bananenförmig ge-
krümmt. Insbesondere ist die Rückstellfeder 28 nur mit
der Frontwand 21, insbesondere dem Muldenboden 24,
direkt in mechanischem Kontakt und nur mit der Betäti-
gungshandhabe 32 des Weiteren im direkten Kontakt.

[0053] In Fig. 2b ist die Frontwand 21 vergrößert dar-
gestellt.
[0054] In Fig. 3 ist der Eisbereiter 10 mit seinen Kom-
ponenten gemäß Fig. 2a in teilweise zusammengesetz-
tem Zustand gezeigt. Es ist hier einerseits das Gestell
18 im zusammengesetzten Zustand gezeigt. Anderer-
seits ist die Aufnahmeschale 16 an dem Gehäuse 14
angeordnet. Insbesondere ist die Aufnahmeschale 16
dazu in einen Aufnahmeschacht 34 (Fig. 2a) des Gehäu-
ses 11 eingeschoben.
[0055] Des Weiteren ist in Fig. 2a, 2b und Fig. 3 zu
erkennen, dass an einer Innenseite 12a der Seitenwand
12 ein Führungssteg 35 einstückig ausgebildet ist. Der
Führungssteg 35 ist in entsprechender Weise auch an
einer gegenüberliegenden Innenseite 13a der weiteren
Seitenwand 13 ausgebildet. Der am vorderen Ende der
Seitenwand 12 ausgebildete Führungssteg 35 ist in vor-
teilhafter Weise nicht vollständig geradlinig ausgebildet.
Er ist insbesondere dahingehend, insbesondere einmal,
gewinkelt gestaltet. Insbesondere weist er zwei Stegstü-
cke 35a und 35b auf. Das erste Stegstück 35a ist vertikal
orientiert. Das zweite Stegstück 35b schließt an einem
unteren Ende des ersten Stegstücks 35a direkt an und
ist dazu nach unten und nach hinten schräg orientiert.
[0056] In vorteilhafter Weise weist die Frontwand 21
an einem Seitenrand 36 und in vorteilhafter Weise auch
an einem gegenüberliegenden Seitenrand 37 zwei inte-
griert und somit einstückig ausgebildete Führungsstege
38 auf, wobei in Fig. 2a, 2b und Fig. 3 nur dieser eine
Führungssteg 38 an dem Seitenrand 36 zu erkennen ist.
Auch dieser Führungssteg 38 ist nicht-geradlinig ausge-
bildet, insbesondere gewinkelt ausgebildet. Er weist vor-
zugsweise zwei, insbesondere geradlinige, Stegstücke
38a und 38b auf.
[0057] Das erste Stegstück 38a ist vertikal orientiert.
Das zweite Stegstück 38b schließt an einem unteren En-
de des ersten Stegstücks 38a direkt daran an und ist
dazu nach unten und nach hinten schräg orientiert.
[0058] Beim Einsetzen des Gestells 18 in das Gehäuse
11 von oben über die Öffnung 15 kontaktieren sich die
Führungsstege 38 mit den Führungsstegen 35, sodass
dieses Einführen von oben definiert geführt ist. Dabei
gleiten diese Führungsstege 35 und 38 aneinander. Ins-
besondere wird dadurch ein lineares Einsetzen des Ge-
stells 18 in das Gehäuse 11 ermöglicht. Darüber hinaus
wird eine definierte Endposition, insbesondere in Tiefen-
richtung, des Gestells 18 in dem Gehäuse 11 erreicht
und das Gestell 18 dahingehend auch entsprechend ge-
führt.
[0059] Darüber hinaus ist an dieser Innenseite 12a zu-
mindest ein Auflagesteg 39 integral ausgebildet. Auf die-
sem zumindest einen Auflagesteg 39 sitzt das Gestell
18, insbesondere die Frontwand 21, von oben auf, wenn
es die Endposition im Gehäuse 11 erreicht hat. Insbe-
sondere ist auch eine entsprechende Ausgestaltung ei-
nes Auflagestegs an der gegenüberliegenden Innenseite
13a der Seitenwand 13 gebildet.
[0060] Es können auch jeweils, wie dies insbesondere
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in Fig. 2a, 2b und Fig. 3 gezeigt ist, mehrere, separate
Auflagestege 39 an der Innenseite 12a und/oder der In-
nenseite 13a ausgebildet sein.
[0061] In Fig. 4 ist das Gestell 18, wie es in Fig. 3 ge-
zeigt ist, vergrößert dargestellt. Es ist diesbezüglich auch
zu erkennen, dass an einem Ende 40 der Eisschale 19,
welches der Frontwand 21 gegenüberliegt, ein abstehen-
der Einführstift 41 ausgebildet ist, insbesondere einstü-
ckig mit der Eisschale 19 ausgebildet ist. Dieser Einführ-
stift 41, der auch als Zapfen bezeichnet werden kann, ist
zum Koppeln mit einer spezifischen Aufnahme 42 (Fig.
2a) vorgesehen. Dadurch kann das Gestell 18 auch in
der der Frontwand 21 gegenüberliegenden Seite mit dem
Gehäuse 11 direkt verbunden werden und dort gelagert
werden. Die Aufnahme 42 wird in den nachfolgenden
Figuren noch detaillierter erläutert.
[0062] In Fig. 5 ist das Gestell 18 in einer zu Fig. 4
unterschiedlichen Perspektive gezeigt. Darüber hinaus
ist die Eisschale 19 von der Betätigungshandhabe 32
entkoppelt dargestellt. Wie in Fig. 5 zu erkennen ist, weist
die Eisschale 19 an dem der Frontwand 21 zugewandten
Ende 43 einen Eingriffsstutzen 44 auf. Insbesondere ist
die Eisschale 19 einstückig, insbesondere aus Kunst-
stoff, ausgebildet. Der Eingriffsstutzen 44 ist zur direkten
Kopplung mit der Betätigungshandhabe 32 vorgesehen.
Wie darüber hinaus in Fig. 5 zu erkennen ist, weist die
Betätigungshandhabe 32 einen Koppelstutzen 45 auf.
Dieser Koppelstutzen 45 erstreckt sich im montierten Zu-
stand der Betätigungshandhabe 32 in der Mulde 23 durch
die Durchbrechung 26 nach hinten hindurch. Dieser Kop-
pelstutzen 45 steht somit nach hinten über die Frontwand
21, insbesondere den Muldenboden 24, hinaus. Dieser
Koppelstutzen 45 ist zumindest bereichsweise als Rohr
ausgebildet und somit innen hohl. Er ist so dimensioniert,
dass der Eingriffsstutzen 44 eingeschoben werden kann
und somit im Inneren dieses Rohrs aufgenommen ist,
wenn die Eisschale 19 mit der Betätigungshandhabe 32
direkt gekoppelt ist.
[0063] Darüber hinaus ist auch zu erkennen, dass in
diesem Koppelstutzen 45 rückseitig abstehend ein erster
Flügel 46 ausgebildet ist. Darüber hinaus ist ein zweiter
Flügel 47 rückseitig abstehend an einem hinteren Rand
52 des Koppelstutzens 45 ausgebildet. Die beiden be-
abstandet zueinander ausgebildeten Flügel 46 und 47
sind in Umlaufrichtung um die Achsen A, B gegenüber-
liegend ausgebildet. Es sind daher ein oberer Flügel 46
und ein unterer Flügel 47 gebildet. Dadurch ist auch eine
Art Flügelzange beziehungsweise Haltezange zur Auf-
nahme und Stützung des Eingriffsstutzens 44 gebildet.
[0064] Darüber hinaus ist auch zu erkennen, dass die
Betätigungshandhabe 32 einen Führungszapfen 48 auf-
weist. Der Führungszapfen 48 greift in die Führungsku-
lisse 33 ein.
[0065] Darüber hinaus ist auch zu erkennen, dass der
Koppelstutzen 45 und/oder zumindest ein Flügel 46, 47
ein Rastteil 49 und/oder 50 aufweist. Zusätzlich oder an-
statt dazu kann auch zumindest ein Rastteil 51 im Flügel
47 ausgebildet sein. Durch diese Ausgestaltung ist eine

Verrastung zwischen der Betätigungshandhabe 32 und
der Eisschale 19, insbesondere dem Eingriffsstutzen 44,
ermöglicht.
[0066] In Fig. 6 ist in einer Teildarstellung das Gestell
18 gezeigt. Die Eisschale 19 ist hier mit der Betätigungs-
handhabe 32 direkt mechanisch gekoppelt. Wie in Fig.
6 auch zu erkennen ist, taucht das vordere Ende 43 der
Eisschale 19 in den Zwischenraum zwischen den Flügeln
46 und 47 ein. Der Flügel 46 liegt somit an einer Oberseite
43a des vorderen Endes 43 auf. Entsprechend liegt der
untere Flügel 47 an einer Unterseite des vorderen Endes
43 an. Darüber hinaus liegt eine Stirnseite dieses vorde-
ren Endes 43 an dem Rand 52 des Koppelstutzens 45 an.
[0067] In Fig. 7 ist in einer perspektivischen Darstel-
lung die Frontwand 21 mit der Betätigungshandhabe 32
im in der Mulde 23 montierten Endzustand gezeigt.
[0068] In Fig. 8 ist die Darstellung gemäß Fig. 6 in einer
Vertikalschnittdarstellung entlang der Schnittlinie VIII-VI-
II in Fig. 7 gezeigt. Der Schnitt ist durch eine Mantelwand
53 (Fig. 7) gelegt, die die Mulde 23 begrenzt. Es wird bei
der Darstellung in Fig. 8 von vorne auf die Frontwand 21
geblickt und somit von vorne in die Mulde 23 hineinge-
blickt. Insbesondere ist der Vertikalschnitt dabei so ge-
setzt, dass die Rückstellfeder 28 nicht geschnitten ist,
jedoch in ihrer Lage in der Mulde 23 zu erkennen ist. Es
ist zu erkennen, dass das Ende 30 der Rückstellfeder 28
direkt an dem Führungszapfen 48 anliegt. Der Zentral-
bereich 29 der Rückstellfeder 28 ist, insbesondere sym-
metrisch, um die Achsen A, B umlaufend und umgibt den
Koppelring 25. Insbesondere ist in Fig. 8 auch die daran
montierte Eisschale 19 zu erkennen. In dem Zusammen-
hang ist auch der im Wesentlichen passgenaue Einsatz
des Eingriffsstutzens 44 in dem Koppelstutzen 45 zu er-
kennen. Der Eingriff beziehungsweise Durchgriff des En-
des 31 der Rückstellfeder 28 durch das V-artige Loch,
welches die Lagerstelle 27 im Muldenboden 24 darstellt,
ist zu erkennen.
[0069] In Fig. 9 ist eine weitere Vertikalschnittdarstel-
lung des Gestells 18 gemäß Fig. 6 gezeigt, wobei hier
dieser Vertikalschnitt senkrecht zur Darstellung in Fig. 8
orientiert ist.
[0070] Es ist hier der ineinander geführte, gekoppelte
Zustand zwischen dem Eingriffsstutzen 44 und dem Kop-
pelstutzen 45 zu erkennen. Darüber hinaus ist auch die
Lage der Rückstellfeder 28 in der Mulde 23 zu erkennen.
Wie in Fig. 9 gezeigt ist, weist die Betätigungshandhabe
32 an ihrer dem Muldenboden 24 zugewandten Rück-
seite eine Aufnahme 54 auf. In diese Aufnahme 54 taucht
die Rückstellfeder 28, insbesondere mit ihrem zentralen
Bereich 29, der die Windungen darstellt, ein. In vorteil-
hafter Weise ist die Aufnahme 54 in radialer Richtung so
dimensioniert, dass sie diesen Zentralbereich 29 der
Rückstellfeder 28 relativ spielfrei aufnehmen kann.
[0071] Darüber hinaus sitzt diese Betätigungshandha-
be 32 mit einem Kontaktsteg 55 auf dem Muldenboden
24 auf. Dieser Kontaktsteg 55 ist als umlaufender, ins-
besondere geschlossener, Ring ausgebildet. Er ist ins-
besondere am äußeren Umfang der Betätigungshand-
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habe 32 ausgebildet. Dadurch kann ein relativ geringer
Flächenkontakt zwischen der Betätigungshandhabe 32
und dem Muldenboden 24 erreicht werden.
[0072] Dadurch ist eine leichtgängigere und reibungs-
ärmere Bewegung der Betätigungshandhabe 32 relativ
zur Frontwand 21 erreicht. Die Betätigungshandhabe 32
weist auch einen Griffsteg 68 auf, der zum Drehen der
Betätigungshandhabe 32 durch einen Nutzer gegriffen
werden kann.
[0073] Darüber hinaus ist die Betätigungshandhabe 32
so in der Mulde 23 angeordnet, dass sie in axialer Rich-
tung nicht nach vorne über die Mulde 23 übersteht und
somit nicht aus dieser herausragt. Insbesondere ist somit
die Betätigungshandhabe 32 vollständig versenkt in der
Mulde 24 angeordnet.
[0074] Darüber hinaus ist auch zu erkennen, dass der
Koppelring 25 an einem Boden der Aufnahme 54 anliegt.
[0075] In Fig. 10 ist in einer perspektivischen Darstel-
lung das Gehäuse 11 gezeigt. Der Führungssteg 35 ist
hier detaillierter zu erkennen.
[0076] In Fig. 11 ist in einer vergrößerten Darstellung
ein Teilbereich des Gehäuses 11 gezeigt. Die Aufnahme
42 ist hier detaillierter zu erkennen. Die Aufnahme 42 ist
V-förmig ausgebildet. Sie ist nach oben hin offen und
auch zum Inneren 15 des Gehäuses 11 nach vorne hin
offen. Eine V-Spitze 69 ist rinnenartig gebildet. Dadurch
ist sie an die Form des Einführstifts 41 angepasst. Dieser
Einführstift 41 kann dadurch spielfrei in seiner Endposi-
tion in der Aufnahme 42 gelagert werden. Der Einführstift
41 kann drehbar in der V-Spitze 69 gelagert sein. Bei
einer derartigen Ausführung kann die Eisschale 19 an
ihrem hinteren Ende 40 durch eine zusätzliche Halterung
70 drehfest gehalten werden, um bei einer Drehung der
vorderen Endes 43 tordiert zu werden. Es kann aber auch
vorgesehen sein, dass der Einführstift 41 selbst drehfest
in der Aufnahme 42 gelagert ist, um diese Tordierung zu
erreichen.
[0077] Wie in Fig. 10 und Fig. 11 auch zu erkennen ist,
sind in vorteilhafter Weise an der Innenseite 12a und
insbesondere in entsprechender Weise an der Innensei-
te 13a weitere Stege 56 ausgebildet. Dadurch ist eine
Versteifung der Seitenwände 12 und 13 ermöglicht.
[0078] In Fig. 12 ist in einer weiteren perspektivischen
Darstellung das Gehäuse 11 des Eisbereiters 10 gezeigt.
In Fig. 12 ist darüber hinaus ein Adaptionsbauteil 57 ge-
zeigt, welches ein separates Bauteil ist. Das Adaptions-
bauteil 57 ist insbesondere ein erstes Adaptionsbauteil.
Es ist insbesondere einstückig aus Kunststoff ausgebil-
det. Vorzugsweise ist es an einer Seitenwand, hier ins-
besondere der Seitenwand 12, außenseitig angeordnet.
Insbesondere kann es dort zerstörungsfrei lösbar ange-
ordnet sein. Dieses Adaptionsbauteil 57 ermöglicht es,
das Gehäuse 11 und somit den gesamten Eisbereiter 10
seitlich, insbesondere an dem Innenbehälter 7 oder an
einer anderen Schale, wie beispielsweise einen, insbe-
sondere auch entnehmbaren, Lebensmittel-Aufnahme-
behälter, zerstörungsfrei lösbar zu befestigen. Dabei
kann eine Koppelstruktur 58 vorgesehen sein. Diese

Koppelstruktur 58 kann Stege 59 und/oder Rastelemente
60 aufweisen.
[0079] In Fig. 13 ist der Eisbereiter 10 gezeigt, der hier
beispielhaft an dem Fachboden 8, insbesondere unter-
halb des Fachbodens 8, angeordnet ist. Der Eisbereiter
10 ist an dem Fachboden 8 direkt befestigt beziehungs-
weise direkt daran gelagert. Dies kann mit einem weite-
ren Adaptionsbauteil 61 erfolgen. Dieses weitere Adap-
tionsbauteil 61, welches insbesondere ein zweites Ad-
aptionsbauteil ist, ist eine längenveränderliche Schiene.
In Fig. 13 ist diese Schiene, die ein zum Gehäuse 11
separates Bauteil darstellt, in einem oberen Bereich 62
des Eisbereiters 10, insbesondere des Gehäuses 11, an-
geordnet.
[0080] In Fig. 14 ist in dem Zusammenhang eine ver-
größerte Darstellung des Gehäuses 11 mit dem Adapti-
onsbauteil 61 gezeigt. Dieses weist eine erste Schiene
61a und eine dazu bewegbare und damit gekoppelte
zweite Schiene 61b auf. Beide Schienen 61a, 61b weisen
an ihren gegenüberliegenden Endbereichen Halteele-
mente 63 und 64 auf. Mit diesen kann, wie dies in Fig.
13 dargestellt wird, ein Rand beziehungsweise eine Kan-
te 65 und 66 des Fachbodens 8 umgriffen werden. Da-
durch ist dann eine zerstörungsfrei lösbare Befestigung
des Adaptionsbauteils 61 an dem Fachboden 8 erreicht.
Die beiden Schienen 61a und 61b können in Richtung
des Pfeils P relativ zueinander verschoben werden. Ins-
besondere kann das Adaptionsbauteil 61 an verschiede-
ne Größen des Fachbodens 8 angepasst werden. Es ist
auch möglich, dass der Eisbereiter 10 durch das Adap-
tionsbauteil 61 relativ zum Fachboden 8 verschoben wer-
den kann, wenn das Adaptionsbauteil 61 an dem Fach-
boden 8 montiert ist. Die Verschiebung kann linear in
Tiefenrichtung (z-Richtung) sein.
[0081] In Fig. 15 ist die Darstellung gemäß Fig. 14 ge-
zeigt, wobei hier dieses weitere Adaptionsbauteil 61 nicht
an einem oberen Bereich 62 des Gehäuses 11 befestigt
ist, sondern an einem unteren Bereich 67 des Eisberei-
ters 10, insbesondere des Gehäuses 11 zerstörungsfrei
lösbar befestigt ist. Mit dieser Ausgestaltung gemäß Fig.
15 kann der Eisbereiter 10 oberhalb des Fachbodens 8
an dem Fachboden 8 befestigt werden.

Bezugszeichenliste

[0082]

1 Haushaltskältegerät
2 Gehäuse
3a Tür
3b Tür
4 Aufnahmeraum
5 Innenbehälter
6 Aufnahmeraum
7 Innenbehälter
8 Fachboden
9a Seitenwand
9b Seitenwand
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10 Eisbereiter
11 Gehäuse
12 vertikale Seitenwand
12a Innenseite
13 vertikale Seitenwand
13a Innenseite
14 Rückwand
15 Öffnung
16 Aufnahmeschale
17 Abdeckung
18 Gestell
19 Eisschale
20 Aufnahmebereich
21 Frontwand
22 Inneres
23 Mulde
24 Muldenboden
25 Koppelring
26 Durchbrechung
27 Lagerstelle
28 Rückstellfeder
29 Zentralbereich
30 Ende
31 Ende
32 Betätigungshandhabe
33 Führungskulisse
34 Aufnahmeschacht
35 Führungssteg
35a Stegstück
35b Stegstück
36 Seitenrand
37 Seitenrand
38 Führungssteg
38a Stegstück
38b Stegstück
39 Auflagesteg
40 Ende
41 Einführstift
42 Aufnahme
43 Ende
43a Oberseite
44 Eingriffsstutzen
45 Koppelstutzen
46 erster Flügel
47 zweiter Flügel
48 Führungszapfen
49 Rastteil
50 Rastteil
51 Rastteil
52 Rand
53 Mantelwand
54 Aufnahme
55 Kontaktsteg
56 Steg
57 Adaptionsbauteil
58 Koppelstruktur
59 Steg
60 Rastelement

61 Adaptionsbauteil
61a erste Schiene
61b zweite Schiene
62 oberer Bereich
63 Halteelement
64 Haltelement
65 Kante
66 Kante
67 unterer Bereich
68 Griffsteg
69 V-Spitze
70 Halterung
A Achse
B Längsachse
P Pfeil
y Höhenrichtung
z Tiefenrichtung

Patentansprüche

1. Eisbereiter (10) für ein Haushaltskältegerät (1), mit
einem Gestell (18), welches eine Frontwand (21),
eine Eisschale (19) und eine dazu separates Betä-
tigungshandhabe (32) aufweist, wobei die Betäti-
gungshandhabe (32) drehbar an der Frontwand (21)
gelagert ist und zur Übertragung der Drehbewegung
an die Eisschale (19) mit der Eisschale (19) gekop-
pelt ist, um die Eisschale (19) dadurch zumindest zu
drehen, wobei der Eisbereiter (10) eine separate
Rückstellfeder (28) zur Rückstellung der Eisschale
(19) von der verdrehten Stellung in die Grundstellung
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass die se-
parate Rückstellfeder (18) an der Frontwand (21) ge-
lagert ist und mit der Betätigungshandhabe (32) der-
art gekoppelt ist, dass bei einer Drehbewegung der
Betätigungshandhabe (32) aus der Grundstellung
die Rückstellfeder (28) vorgespannt wird und da-
durch eine Rückstellkraft der Rückstellfeder (28) auf-
gebaut ist, durch welche die Betätigungshandhabe
(32) in die Grundstellung zurückbewegbar ist.

2. Eisbereiter (10) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rückstellfeder (28) eine Spiral-
feder ist, welche ein erstes Ende (31) aufweist, das
direkt an einer Lagerstelle (27) an der Frontwand
(21) gelagert ist, und welche ein zweites Ende (30)
aufweist, das mit der Betätigungshandhabe (32) di-
rekt gekoppelt ist.

3. Eisbereiter (10) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Frontwand (21) eine, ins-
besondere napfförmige, Mulde (23) aufweist, in wel-
cher die Rückstellfeder (28) und die Betätigungs-
handhabe (32) angeordnet sind.

4. Eisbereiter (10) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mulde (23) einen Muldenboden
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(24) aufweist, der einen Koppelring (25) aufweist,
der sich vom Muldenboden (24) in die Mulde (23)
hineinerstreckt, und welcher in eine rückseitige Auf-
nahme (54) der Betätigungshandhabe (32) eingreift.

5. Eisbereiter (10) nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Mulde (10) einen Mul-
denboden (24) aufweist, und in dem Muldenboden
(24) eine, insbesondere bananenförmig, gekrümmte
Führungskulisse (33) ausgebildet ist, in welche ein
Führungszapfen (48) der Betätigungshandhabe (32)
eingreift, so dass eine Drehbewegung der Betäti-
gungshandhabe (32) relativ zur Frontwand (21) ge-
führt ist, wobei die Rückstellfeder (28) mit dem Füh-
rungszapfen (48), insbesondere direkt, gekoppelt
ist.

6. Eisbereiter (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
die Mulde (23) einen Muldenboden (24) aufweist,
der eine, insbesondere zentrale, Durchbrechung
(26) aufweist, durch welche sich ein Koppelstutzen
(45) der Betätigungshandhabe (32) erstreckt, wobei
der Koppelstutzen (45) mit der Eisschale (19) ge-
koppelt ist.

7. Eisbereiter (10) nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Koppelstutzen (45) zumindest
endseitig als Rohr ausgebildet ist, wobei sich ein Ein-
griffsstutzen (44) der Eisschale (19) in das Rohr hi-
nein erstreckt.

8. Eisbereiter (10) nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Rohr zumindest einen rückseitig
abstehenden Flügel (46, 47) aufweist, an dem ein
Rastteil (49, 50, 51) ausgebildet ist, welches im ge-
koppelten Zustand des Koppelstutzens (45) mit dem
Eingriffsstutzen (44) mit einem Rastteil, das am Ein-
griffsstutzen (44) ausgebildet ist, verrastet ist.

9. Eisbereiter (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Frontwand (21) einen vertikalen Seitenrand (36, 37)
aufweist, an dem ein, insbesondere gewinkelter,
Führungssteg (38) ausgebildet ist, mit welchem das
Gestell (18) beim Einführen in ein Gehäuse (11) des
Eisbereiters (10) geführt ist und in der eingeführten
Endposition im Gehäuse (11) gehalten ist.

10. Eisbereiter (10) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehäuse (11) eine Seitenwand
(12, 13) aufweist, an deren Innenseite (12a, 13a) ein
Führungssteg (35) ausgebildet ist, welcher beim Ein-
setzen des Gestells (18) in das Gehäuse (11) von
oben mit dem an dem Seitenrand (36, 37) der Front-
wand (21) ausgebildeten Führungssteg (38) derart
in Kontakt ist, dass durch die aneinander entlang-
gleitenden Führungsstege (35, 38) eine, insbeson-

dere lineare, Einsetzbewegung des Gestells (18) in
das Gehäuse (11) unterstützt ist.

11. Eisbereiter (10) nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an der Innenseite (12a, 13a) in
Höhenrichtung (y) des Gehäuses (11) betrachtet un-
ter einem unteren Ende des Führungsstegs (35) ein
Auflagesteg (39) ausgebildet ist, auf welchem die
Frontwand (21) in der Endposition im Gehäuse (11)
aufsitzt.

12. Eisbereiter (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Eisbereiter (10) ein Gehäuse (11) aufweist, in wel-
chem das Gestell (18) zumindest bereichsweise an-
geordnet ist, wobei das Gehäuse (11) eine Rück-
wand (14) aufweist, welche eine V-förmige und nach
oben und zum Inneren (15) des Gehäuses (11) of-
fene Aufnahme (42) aufweist, in welche ein Einführ-
stift (41) der Eisschale (19) eingeführt ist, so dass
die Eisschale (19) an der Rückwand (14) gelagert ist.

13. Eisbereiter (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Eisbereiter (10) ein erstes Adaptionsbauteil (57) auf-
weist, welches an einer Außenseite einer Seiten-
wand (12, 13) eines Gehäuses (11) des Eisbereiters
(10) angeordnet ist und mit welchem der Eisbereiter
(10) seitlich an eine Wand (9a, 9b) eines Innenbe-
hälters (7) eines Haushaltskältegeräts (1) oder an
einen Lebensmittel-Aufnahmebehälter koppelbar
ist, und/oder ein zweites Adaptionsbauteil (61) auf-
weist, welches eine längenveränderliche Schiene
ist, mit welcher der Eisbereiter (10) an einem Fach-
boden (8) des Haushaltskältegeräts (1) derart be-
festigbar ist, dass der Eisbereiter (10) unterhalb oder
oberhalb des Fachbodens (8) angeordnet ist.

14. Haushaltskältegerät (1) mit einem Eisbereiter (10)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche.

15. Verfahren zum Einsetzen eines Gestells (18) eines
Eisbereiters (10), insbesondere nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche 1 bis 13, in ein Gehäuse
(11) des Eisbereiters (10), bei welchem das Gestell
(18) von oben in das Gehäuse (11) eingesetzt wird,
wobei beim Einsetzen ein Führungssteg (38) an ei-
nem Seitenrand (36, 37) der Frontwand (21) des Ge-
stells (18) an einem Führungssteg (35) an einer In-
nenseite (12a, 13a) einer Seitenwand (12, 13) des
Gehäuses (11) entlanggleitet und dadurch das Ein-
setzen geführt wird, wobei beim Einsetzen des Wei-
teren ein Einführstift (41) der Eisschale (19), der an
einem der Frontwand (21) gegenüberliegenden En-
de (40) der Eisschale (19) ausgebildet ist, in eine V-
förmige Aufnahme (42) an einer Innenseite einer
Rückwand (14) des Gehäuses (11) von oben einge-
führt wird.
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